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Aktion Lebensrecht für Alle (ALfA) e.V.
Ottmarsgäßchen 8, 86152 Augsburg

Telefon (08 21) 51 20 31,Fax (08 21) 156407, http://www.alfa-ev.de
Spendenkonto: Augusta-Bank eG (BLZ 720 900 00), Konto Nr. 50 40 990

o Ja, ich abonniere die Zeitschrift Lebensforum für  12 pro Jahr.

Herzlich laden wir Sie ein, unsere ALfA-Arbeit durch Ihre Mitgliedschaft zu unterstützen.

o Ja, ich unterstütze die Aktion Lebensrecht für Alle (ALfA) e.V. als ordentliches Mitglied mit einem festen Monatsbeitrag. Der
Bezug des Lebensforums ist im Beitrag schon enthalten. Die Höhe des Beitrages, die ich leisten möchte, habe ich angekreuzt:

Um Verwaltungskosten zu sparen und weil es für
mich bequemer ist, bitte ich Sie, meine Beiträge
jährlich von meinem Konto einzuziehen:

Meine Adresse
Name:__________________________________________________
Straße, Nr.: _____________________________________________
PLZ, Ort: _______________________________________________
Datum, Unterschrift: ______________________________________

Freiwillige Angaben
Geboren am: ___________________________________
Telefon: ________________________________________
Religion: _______________________________________
Beruf: _________________________________________

o  12 jährlich für Schüler, Studenten und Arbeitslose
o  20 jährlich Mindestbeitrag
o _______jährlich freiwilliger Beitrag Mitgliedsbeiträge und Spenden sind steuerlich abzugsfähig.

Kto.-Nr.: _______________________________________
BLZ: __________________________________________
Institut: ________________________________________

Dank für präzise
Argumentation
Der hervorragende Beitrag „Wider die

Willkür mit Worten“ von Prof. Dr. med.
Ingolf Schmid-Tannwald in Nr. 67 ist für
mich Anlass, für dessen Veröffentlichung
zu danken. In einer präzisen Argumenta-
tion wird der Unterschied zwischen der
Diagnostik und Auslese bei der sogenann-
ten Präimplantationsdiagnostik dargelegt.
Man wünschte, dass sich die Verantwort-
lichen in Politik, Forschung und Wissen-
schaft, Ärzte und Patienten mit den Un-
terschieden vertraut machen, damit die
Unverfügbarkeit des menschlichen Le-
bens immer mehr erkannt wird.

Hans Gampl, Schrobenhausen

Moralisierende Beiträge
zur künstlichen Befruchtung
Mir haben in der letzten Zeit  Ihre Bei-

träge im LebensForum nicht mehr gefal-
len. Sie waren mir zu stark moralisierend,
vor allem was die künstliche Befruchtung

betrifft. Da ich selbst kinderlos bin, habe
ich mich mit dem Thema sehr intensiv be-
schäftigt und bin zu dem Schluss gekom-
men, dass nicht alles, was die Medizin an
Hilfen anbietet, verteufelt werden sollte.
Mich haben einige Kommentare doch

sehr verletzt, denn niemand, der nicht in
dieser Extremsituation war, sollte darüber
urteilen, welche Wege man als Paar ein-
geht.

Gabi Rühl, (ohne Wohnort)

Kein Profit durch
Benachteiligung
Ihr Artikel „Lug und Trug der Familien-

politik“ von Clemens Christmann behan-
delt zutreffend das wichtigste Thema un-
seres Zeitalters. Vor wenigen Jahren hat
Jürgen Borchert festgestellt, dass bei
Durchschnittseinkommen und gleicher
Arbeitsleistung eine Familie mit drei min-
derjährigen Kindern monatlich um etwa
netto 2000 Euro schlechter gestellt ist, als
ein kinderloses Ehepaar und unter das
Existenzminimum rutscht. Von dieser
„Benachteiligung der Erziehungsarbeit“
(Bundesverfassungsgericht) profitiert nie-
mand. Die Folgen kosten uns viel mehr,
als uns Gerechtigkeit für Familien kosten
würde.

Diplom-Volkswirt L. Bergmann, Vechta


